
Schweilk wor der größte tl ucker
lin Gespröch mil Mitgliedern des Choos Compuler (lub onlößlkh Steffen Wern6rys Verhoftung

Am Montag letzter Woche wurde Steffen $/ernöry vom
Hamburger Chaos Computer Club auf dem Pariser Flughafen
verhaftet, als er an einem Kongreß über Computersicherheit
teilnehmen wollte. Die Vorgeschichte: letztes Jahr rvurden die
Räume des CCC untersucht, rveil man den Hackern vorwarf,
sie seien in den NASA-Computer eingedrungen, und seither
mutmaßt Philips-France, daß auch in ihren Computersystemen
von deutscher Seite gewildert wird. Wir sprachen mit Erich
Margrander (Bild rechts), der in Sachen Wernöry fur den Club
spricht, und mit Clubmitglied Bernd Fix (Bild unten) - er
arbeitet seit zu,ei Jahren mit S/ernörv zusammen.

COMttlllNAIE: Du lnarst mit Stef{en
Wernöry in Poris verohiedet, hist aber
nkht nil ihn hingeflogen, enöhle doth
mol, was vorgefollen ist!
fii: Ich bin mit dem Auto am Sonn-
tag angereist,  am Montag waren
wir dann am Care du Nord verab-
rcdet, um l l  Uhr. Er hatte eine
Stunde Z.eit  gehabt, dorthin zu
kommen, um 9.55 Uhr war er am
Flughafen Charles de Caulle gelatt-
det. Wir hatten vorher abgemacht,
daß ich Alarm schlagen sol l ,  beim
Anwalt, bei Erich und bei der
Presse. wenn er eine Stunde nach
dem vereinbarten Termin noch
nicht aufgetaucht ist,  also um 12
Uhr. Er war zumindest so weitsich-
t ig, eine Verhaftung nicht auszu-
schl ießen. Um halb eins habe ich
dann angefangen. die Leu{e 7-u i t l -
formieren, zuerst nachzu fragen, ob
cr sich bei ihnen gemcldet hat.
N:rchdent von diescr Scitc kr-inc'
Ri icknrcldung kanr, bin ich davon
lusgcgangcn, daß Sttf fen verhrf '
t c t  i s t .
Die ßrr:htsloge isl ln frcnhreich vwhl
ouch onden als in Deutschlond?
fix: Ja,die Festnahmen laufen zrvar
wie bei uns, aber die Polizei isr nicht
verpfl ichtet, irgend etwas rveiterzu-
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hart reagieren. Wir sind jedoch
nicht in den NASA-Rechner einge-
drungen. Uns rvurden ledigl ich
Mitschnitte von Sitzungen auf dem
NASA-Rechner zur Verfügung ge-
stel l t ,  und zu'ar als dig die dort ein-
g e b r o c h e n  s i n d ,  k a l t e  F ü ß e
bekamen.
Dos isl olso der Hintergrund für die Ver-
hoftung?
Margrander: Cenau, Steffen hat, zu-
sammen mit Wau Holland und ei-
nigen anderen aus dem CIub die
Aufklärungs- und Medienarbeit ge-
macht, und verfügt aus dieser Ar-
beit heraus über Informationen.
Mit der Verhaftung hat diese Sache
eigentl ich nichts zu tun. Paral lel
dazu l iefen Anzeigen, von denen
keiner etrvas u'ußte, von CERN in
Cenf und Phililts-France gegen Un-
bekannt .
Könntest Du dozu Nöheres sogen?
fir. 'CERN ist cinc Croßforschung-
seirrr icl t t  trng. an dcr \Yisscnschaft-
lcr au.s al lcr \ \ t ' l t  ar lxi tcn- l) ic
\\i\\- Ilet ricbcs)'slcmt' rJicscr .'\n'
lage gelten sozusagcn als , .Führer-
schein" ir t  Hackerkreisen. Die
Firnra ist schon lange im Cespräch
und hat wohl irgendwann im letz-
ten Jahr Strafanzeige erstattet. Phi-
l i - .  ! : r a 6 ^ a  l r a L r r ! r r r . , r  i a R  r l n r r t -

über. Unser Schutz ist die Offent-
lichkeit: Die französische Presse
reagierte nrit der übelsten Hetze auf
Steffens Verhaftung, dort befindet
sich die Hacker-Szene auch weitest-
gehend im Untergrund.
Wos ouf{öllt ist, doß Steflen Wernöry
als fochmann zu einem von fronkrekh
orgonisieflen Kongreß geloden wurde.
Über die Gründe und Hinteryründe sei'
ner Verhoftung haben wfu schon ge-
sprochen, aher könntet ihr kun versu-
chen einzuschötzen, wos für eine 8e-
deutung der Chaos Compuleduh ftir ei-
ne n Kong reß üh e r Co m pule rskhe rheil
hot.
fix: Den Veranstaltern solcher Tref-
fen ist klar geworden, daß ihre
hochdotierten Spezialisten von den
Hackern lernen können, wir rver-
den aus Eigeninteresse eingeladen.
Morgronder: Und warum ist das so?
Die lrute können nur umsetzen,
was sie an linearen Denkgeu'ohn-
heiten aufgenommen haben. Etrva,
wie wenn ein Stoppschild irgendrvo
steht und ein l inear denkendcr
Mensch gehorcht und dreht sich
um. Ein Hacker geht trotzdem rvei-
ter und plötzl ich stehen ihnr al le
Pr io r i tä ten  o f fcn .  D ie  S t immung
auf SECURICOM war, nachdem
man gehört hatte, daß Steffen ver-
haftet ist, sehr gespannt und erregt.
Ein engl ischer Reporter fragte z.B.
einen französischen Politiker. ob er

in  Zukunf t  imrncr ,  r i ' enn  er  rn i t  e i -
nem gervissen Informationsstand
nach Frankreich käme, damit zu
rcchrren hättg verhaftet und ausge-
quc'tscht zu uerden, ob er scin Wis-
\Crl ururrst dcn l lc 'r lschcnden abzu-
l i c (c r r :  hn t rc .
f ir :  Ntr.  Hatzelzct, der Organisator
ron  SI :CURICOl r l ,  ha t  s ich  auch
zu der Bcmerkung hinreißen lassen,
die französische Polizei verhinderq
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seine Entscheidungen nicht selb-
ständig treffen. Wenn die, die
N'tacht haben. davon reden, daß es
in diesem Land eine Denrokratie
gibt mit mündigen Bürgern, dann
soll ten sie auch dafür sorgen, daß
die Informationen, über die sie ver-
fügen, al len zugänglich sind.
Führt dos ober nichl dozu, doß die Be-
rciche des Henscholtswissens immer
weiter ohgeschottet werden und es
dann weile ßäune gibt, die sozusogen
Spielwiesen für Hocker sind, h doß
man donn z.B. in CERN zwor irgend'
welche Versuchsergebnisse einsehen
konn, on die Datenkomnunikotion, die
zwischen der fronzösischen und deul-
schen Nizei löuh, kommt mon im End-
effekt nicht nehr dron.
fix; Ja, das ist heutzutage ein Fakt,
aber wir reden hier über unsere For-
derungen, über das, was rvir uns
unter unserer Utopie vorstel len.
lllargrander: Außerdem soll durch
den freien Informationsfluß nicht
so weit in die staatlichen Steuerun-
gen eingegriffen rverden, daß wir
al les an Wissen einfordern. Es gibt
eine Pyramide an Daten, deren
oberster Teil sogar abschottungsbe-
dürft ig ist.  Wir wollen aber einerl
großen Teil  überbl ickbar und lern-
bar machen. Heute ist es doch so,
daß sogar die unterste Schicht nur
tei lu'eise freigegeben rvird.
Worum gibt es für euch Konnunika'
tionssysteme, on die ihr gar nicht ran-
wollt? Wo sind die Ansatzpunkle, narh
denen ihr eure tnlscheidungen flillt?
Morgronder: Da gibt es Realitäten.
Es ist nach unserer Einschätzung
rc':r l  durchsetzbar, an das t i f fentl i -
chc  \ \ ' i sscn  hcrnnrukont tncn .  abcr

nicht in das aktuel le Ceschchen in
den Polizeistrategien Einbl lck zu
bekomrnen. Das ist f t i r  rnich rvic-
derum einsichtig, denn wenn ma-
fiose Methoden verfotgt rverden, ist
r r i n l r t  r r r ' i n c n h e n s t ' e r f  d a ß  d i e  I  I n -

die Postpläne der Breitbandverka-
belung der Republik, in der al le Te-

'  lekommunikationspläne in einem
Netz zusammengefaßt ulerden. Es
ist nach dem Staatsvertrag verbo-
ten, persönl iche Gespräche tech-
nisch zu verschlüsseln und damit
nicht abhörbare Cespräche zu
führen.
Morgronder: Die Konsequenz, die
man aus diesem Wissen ziehen
muß, ist es eben, das Verhalten zu
ändern. Shs ist auch Datenschutz?
Jeder, der sieht, rvas abläuft, rveiß,
daß es Datenschutz überhauPt
n ich t  geben kann.
llm wss geht es denn hei Hockern?
Fir: In der Öffentlichkeit wird es als
das Eindringen in ComputersY-
steme bezeichnet. aber das ist nur

ter-Club einfinden, eine sehr symp-
tomatische Entwicklung durchge-
macht haben. Am Anfang rvird
man von einer totalen Sucht zur
völ l igen Hingabe an den Compu-
ter gebracht, bei vielen setzt aber
irgendwann die Reflexion darüber
ein, und damit nimmt dann die Er-
kenntnis Cestalt an, was man für
ein Mittel in der Hand hält.
Die lusl geht zurück?
fir,' Nein, im Cegenteil, aber sie be-
kommt eine andere Richtung. Der
Computer ist ein Werkzeug und die
Motivation, die einen dazu treibt,
rveiter dranzubleiben, entspringt
aus einer Kreativität. Die, die im-
mer nur das Teuerste, Beste und
Schnellste haben müssen, aus Pre-
st igegründen oder ähnl ichem, sind
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der Zeitschri f t , ,Datenschutzbera-
ter" ist beirn Einchecken im Hotel
als Zeuge festgenommen s,orden.
rvci l  dic Pol izci vermuter, daß er nä-
here lntbrrnationen zu den Hacker-
Einbrüchen bei Phi l ipps har, unr
die es bei der ganzen Sache ia ei-
gentl ich geht.
Könntesl Du uns norh Nöheres zur ma-
mentonen Situation von Wernöry
sogen?
fix: Über die Anwältin, die mit ihm
zu dem Haftprüfungstermin ge-
sprochen hat, habe ich erfahren,
daß Steffen innerhalb von 3 Tägen
nur 2 Sandwiches zu essen bekam.
daß er ausgehungert und ausgedür-
stet und, natürl ich, sehr wütend
war.

sche Hackereinbrüche in ihre kit-
systeme passiert sind und zwar an
einem WAX-Computer, der die
Produktionsstraße für Mil i tärelek-
tronik in einem Werk von Phil ips
in Frankreich steuert. Das war auch
die Begründung, zusammen mit
der Anzeige von CERN für die
Hausdurchsuchungen im Septem-
ber 1987.
lllargrander: Und als Steffen nun
nach Frankre ich  kam,  haben
CERN, Phil ips und die dort ige Po-
l izei die Chance wahrgenommen,
um ihn festzunehmen und über die
Internas auszuquetschen, die er als
Journalist hat. Die Franzosen sind
der Ansicht, daß das BKA zu lasch
gearbeitet hätte und noch am Mitt-
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ganz anderen Richtung arbeiten als
rvir.  Wir lassen uns nicht auf ihre
Richtung ein, aber wir helfen.
Könnl ihr Genoueres zu dem Kongreß
sogen?
lllargrander: Es sind 500 Personen,
z-wei Drittel Franzosen und der Rest

aus aller r.\'elt, Fächleute in der Da-
tensicherheit von Firmen und In-
dustr ie. Die Einladung rvurde von
Ph i l ips -France ausgesprochen.
I l Ian erklärte sich bereit ,  nr i t  uns
über  d ie  angeb l ich  deutschen
Hackereinbrüche zu reden. Am
Montag um 14 Uhr rvar der Termin,
und Bernd sol l te auch dabei sein.
Die Rechtsan$'ält in hatte ihn dar-
aufaufmerksam gemacht, daß bei
der Polizei sein Nanie gefallen uar,
und er ebenfal ls in Cefahr sei,  ver-
haltet zu werden. Das u,ar für ihn
der Crund, l \{ontag nacht noch
Frankreich zu verlassen.
1985 sprochen wir schon mol nit leu-
ten ous dem Choos Computer Cluh, do-
mols fordertel ihr wflene Netze<.
Könnt ihr in diesem Zusommenhang
nochmol heule euer hlbstverständnis
erläulern, dos von den fronzösischen
Behörden nit der Verholtung jo eindeu-
lig übergongen wurde.
fx: Ja, wir kämpfen mit der schärf-
slen Waffg die es auf der $/elt gibt,
nämlich mit der Offenheit. Die Ma-
ximen, nach denen wir selbst han-
deln, fordern u'ir aber auch von de-
nen, die die Macht, d.h. Informa-
t ion und Wissen haben.
lllorgrander: Es ist doch auch so,
daß die Poli t iker bei entsprechen-
der Öffnung ihre Poli t ik där Desin-
formation, die sie im Moment
praktizieren, in Zukunft nicht rnehr
durchsetzen könnten. Das ist ein
zentraler Punkr der jetzt beginnen-
den Informationsgesellschaften,
denn ivenn dieses Wort Cehait be-
kommen sol l ,  dann muß man eben
den-r, der Infornrationen wil l .  auch
den Zugang ermöglichen. Es darf
nicht nur das rausgelassen u,erden,
rvas den Mächtigen nützl ich ist.
f ix: Ein zentraler Begrif f  in dieser
Debatte ist der des nründigen Biir-
gers .  Jemand,  der  von e in igen In -
formationen abgeschottet ist,  kann
gar  n ich t  mi ind ig  se in  und kann

tersuchungen von jedem eingese-
hen werden können. Mord und Tot-
schlag wollen u,ir auch nicht. Aber
meine Daten kann jeder einsehen,
ich habe nichts zu verbergen, rvill
aber die Daten von al len anderen
einsehen können.
Komnst Du dahit nkht oul eine linie

. mit der [.onservoliven Argumentotioa,
die ous CDU-Kreisen immer wieder zu
hören isl: Wer nichts zu verbergen hat,
konn grundsätzlich doch olles of-
fenlegen?
Fi x : Die Datenöffnungsgesetze, die
von der CDU in den Bundestag ein-
gebracht wurden, wollen alle Da-
ten der Bürger den staatlichen Stel-
len zugänglich machen, ohne den
Leuten die gleichen Möglichkeiten
zu lassen, da liegt doch der ent-
scheidende Unterschied zu unseren
Zielen. Wir wollen auch die Daten
d e r  H e r r s c h a f t s i n s t r u m e n t e
öffnen.
Dos ist ein Aspekt in der Diskussion,
ober wie sieht es hei der totolen öff-
nung dann mil derlntinsphüre des ein-
zelnen aus?
lllorgronder: Wenn ich jemandem
etwas Int imes mitzutei len habe.
stel le ich eine Situation her, in der
gewährleistet ist, daß das Gesagte
unter uns bleibt, dafür trage ich sel-
ber die Verantrvortung. Die Vorstel-
lung, der Staat könne die Int im-
sphäre wahren, durch Briefgeheim..
n is  oder  ähn l i ches  führ t  zu  e iner
Farcg wie wir sie in unserer Gesell-
schaft auch haben.
Wenn mon lnlimes vnitenugeben hol,
isl dos demnoth nur noch im konspi-
rotiven lreff nöglich?
fx; Wirklich Wichtiges am Telefon
weiterzugeben, soviel hat der Club
in seiner vierjährigen Ceschichte
gelernt, ist einfach nicht möglich,
und kann auch nicht gefordert wer-
den. Um bestimmte Sachen zu be-
sprechen, trifft man sich privat, das
hat nichts mit Konspiration zu tun.
lllon muß olso heute davon ausgehen,
doß dss lelefon ohgehört whd.
Morgronder: Ja, vom Cesetz her ist
festgelegt, daß die gesamte Kom-
munikation abhörbar sein muß.
fir: Das zeigt auch ein Paragraph
im ISDN Staatsvertrag, der dem-
nächst kommen wird. ISDN sind

eine einzige Facette von der Lebens-
einstel lung, die Hacken ist.
Könntet ihr die nöher erlöutern?
fix.. Rust ist ein Hacker, er hat et-
rvas geschaffr,  was unmöglich
schien. Und der größte Hacker, der
Hacker par excellencg stammt aus
einer 7.eit, zu der es noch gar keine
Computer  gab,  der  So lda t
Schrveijk. Hier kommt eine I_ebens-
einstel lung zum Ausdruck, umzu-
gehen mit den Autori täten. Auch
Steffen Wernöry ist ein Hacker, und
er. kann nicht einmal program-
mleren.
Wieviel gloubst Du, hohen eine solche
lebenseinstellung? Eine BßD voll nit
khweiiks?
8. Fix.. Wir sind voll mit Schweijks,
die in Käfigen gehalten rverden und
sich nicht entwickeln können, das
ist unser Ansatz des Menschen-
bi ldes.
Morgrander: Der Schrveijk, der in je-
dem Menschen steckt, wird schon
in frühen Jahren abgetötet, indem
man den Kindern nicht beibringt,
ihre Fragen zu stellen, sondern von
ihnen nur fordert,  zu gehorchen.
lhr seht im Conpuler ein Mittel der frü-
hen Emanzipotion des {llenschen?
fix: Vor 400 Jahren leistete das das
Buch oder die Druckmaschine. Die
Entrvicklungen sind parallel gelau-
fen. Das erste, was mit der Druck-
maschine gedruckt wurde, war die
Bibel, ein Herrschaftsinstrument,
und erst später kamen die ersten
FIugblätter. Computer wurden vom
Mil irär für das Mil i tär entwickelr,
sind dann in die bestehenden Herr-
schaftsstrukturen übergegangen,
und was jetzt passiert,  ist eine An-
eignung der Medien.
Spielt bein Ho*en noch etwos onde-
res eine flolle, gibt es etwos, wie die
liebesbezieh u n g zu m Co m puter?
fix.. Es gibt ganz bestimmt eine Lust
am Computer. Ich glaube, daß al le
Leute, die sich im Chaos-Comou-

keine Hacker.
Wos haltet ihr davon, doß Sreffen Wer-
nöry ous dem Geföngnis herous befoh-
len hot, die Story meisthietend zu ver-
kaufen?
Fx; Steffen hat Angst. Sowohl seine
Wohnung als auch seine Anrvalts-
kosten sind zu bezahlen, und er hat
nicht mirbekommen, daß wir hier
dabei sind, ihm zu helfen. Er denkr.
niemand kümmert sich darum. Ich
finde diese Reaktion auf seine Ver-
haftung unter diesen Bedingungen
sehr verständlich.
Gibl es innerholb des Cluhs darüher
eine Kontroverse?
Morgronder: Ja, einige kute halten
sich weiterhin an die lr,laxime ,,free
flower information", dern rviirde
die Exclusivgeschichte entgegenste-
hen. Die gestr ige dpa-ir, leldung,
daß rvir die Geschichte an den
Meistbietenden verkaufen, kam
durch innere Ungereimtheiten zu-
stande, es rvaren nicht al le einvcr-
standen. Wir haben mittleru'eile be-
schlossen,.über Spendenaufrufe zu
dem nötigen Geld zu konrmen.
Goh es denn Angebole von Zeitungen?
Margronder: Der Stern wollte das
Dreifache dessen bezahlen. \\/as
Steffen und seine Anrvälle sefor-
dert hatten, zog das Angeboi aber
nach der dpa-Meldung zurück.
Und wie sieht es finanziell im lllomenl
bei ewh ous?
fii; Für den Notfall liegt jetzt ge-
liehenes Geld bereit, am Montae
rvird über einen Schnellantrag bei
der Bundesgeschäftsstelle der Grü-
nen entschieden, wir hoffen posiriv.

Das Gesprrich friltrten Julia Ko-
vac, Detlev Gürtler und Jürgen
Berger

D.er Chaos Conputer Club biftet wegen
der hohen Koslen, die ihm enlstehin,
u m Unterstützu ng. Spendenkonlo 5 g 9
090-201 bein PkhA Hanhurg. Stich-
wort Hdltprhillo

Ietztes Johr sollt ihr in dos NASA-
Computersyslem eingedrungen sein
und dsmil geht es um Skherheitshe-
Ionge auf höchster Ehene!
fix; Das Network, um das es bei der
NASA geht, ist gar nicht so leicht
cinzuschätzen. Die erste Ansst war
auch, daß mil i tär ische Intäressen
bcrührt rvurden und sich dann
Kräfte einschalten, die verdammt

woch sagten sie, daß sie nicht ge-
willt seien, Steffen 'vVernöry zu. ent-
lassen.
Gibl es, wos dos Vorgehen gegen
Hoüer angeht, einen gro&en llnler-
sthied zwixhen Deutschland and
fronkreich?
fix: Bei uns stehen die Medien der
Arbeit des Chaos-Compurer-Clubs
doch sehr aufgeschlossen gegen-

nicht halt mdchen

Hocker sind leuie, die on Stoppxhild ...


